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Erprobung eines pelagischen Jungfischtrawls 
Die EIF AC (Europäische Binnenfischereiberatungskommission) plant für 1980 
eine Fortführung ihres Intercalibration Exercise von 1976, bei dem verschiede-
ne Fanggeräte auf ihre Eignung getestet wurden, ein möglichst wirklichkeitsge-
treues Bild eines Bestandes zu liefern. Damals wurden, vor allem bedingt durch 
die ungleichmäßige Fischverteilung, für alle Fanggeräte Ergebnisse gefunden, 
die daran zweifeln lassen, daß auch mit sehr fängigen Geräten eine einigermas-
sen genaue Bestandserfassung überhaupt mit vertretbarem Aufwand möglich ist. 
Für pelagisch lebende Fische hofft man durch Anwendung eines Echointegrations -
verfahrens zu besseren Aussagen kommen zu können. Ein Echointegrator, der 
sich auch für den fliegenden Einsatz auf den meist kleinen Booten der Binnenge-
wässer eignet, wird derzeit in Norwegen entwickelt. 
Aussagen über die den Lotanzeigen entsprechende Fischart und -menge lassen 
sich jedoch nur durch parallel durchgeführte Probefänge machen. Aus leicht 
einsehbarem Grund ·eignet sich hierfür nur ein aktives Fanggerät . Da nur mit 
pelagischen Schleppnetzen eine wirkliche auf die Anzeige gezielte FischerE1~ 
möglich ist.. sind diese zu bevorzugen. 
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Die Technologie der pelagischen Schleppnetzfischerei auf Binnengewässern, die 
durch die besonderen Bedingungen der geringen Motorenstärke und der fehlen-
den Ausrüstung mit Winden und Netztrommeln nicht ohne weiteres von marinen 
Verhältnissen zu übertragen ist, scheint sich in der Bundesrepublik Deutsch-
land auf einem besonders hohen Stand zu befinden. Eine Gruppe aus dem Insti-
tut für Fangtechnik wurde daher gebeten, dies~ Probefänge 1980 erneut verant-
wortlich zu übernehmen. 
Das bisher vorhandene Fanggerätematerial für diesen Einsatz ist verständlicher-
weise für den Fang kommerziell verwertbarer Fische konstruiert. Die vom Echo-
integrator erfaßten Anzeigen können jedoch auch zu einem unbekannten Teil aus 
Jungfischen bestehen, die wegen der zu großen Maschenweiten der vorhandenen 
Netze in den Probefängen nicht mehr auftauchen, so daß möglicherweise ein fal-
sches Bild der Fischdichte und -zusammensetzung entsteht. Bisher bekanntge-
wordene spezielle Jungfischfanggeräte filtrieren ein sehr geringes Wasservolu-
men, so daß die Aussagekraft ihrer Fänge nach den Ergebnissen des ersten In-
tercalibration Exercise stark in Zweifel zu ziehen ist. Es war daher ein zwei-
tes, für diesen besonderen Zweck entworfenes !anggerät zu bauen und zu erpro-
ben, das sich als geeignet erweist, diesen Anteil der Anzeigen zu erfassen. 
Das in jüngster Zeit im Institut für Fangtechnik für Binnengewässer entworfene 
pelagische Jungfischtrawl hat demzufolge eine Headleinenlänge von 12 mund 
einen Umfang von 660,% bei 80 mm Maschenöffnung im Vornetz. Die Steert-
maschenöffnung beträgt 12 mm. 
Nur die Voralpenseen weisen in Deutschland eine Tiefe auf, die der des für die 
geplanten Versuche vorgesehenen Konnevesi-Sees in Finnland entspricht. In 
Fortsetzung einer seit Jahren bewährten Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Seenforschung und Fischereiwesen, Langenargen, wurden daher im Bodensee 
vom 22. - 26.10.1979 Versuche durchgeführt, die einer Vermessung des Net-
zes bei verschiedenen Schleppgeschwindigkeiten und einer Fischereierprobung 
dienen sollten. Als Schleppboote standen zwei Fahrzeuge von etwa 9 m Länge 
mit je einem 55 PS-Diesel-Einbaumotor zur Verfügung. Die Vermessungen er-
gaben, daß diese Boote das Netz zwischen 2,2 - 4, 1 Im schnell schleppen kön-
nen, daß dabei eine Öffnungs höhe von 3,2 bzw. 2,5 m erreicht wird und daß 
mit 200 m Kurrleinenlänge ein Bereich zwischen 42 mund 16 m, bei 100 m 
Kurrleinenlänge ein Bereich zwischen 22 und 5 m Wassertiefe befischt werden 
kann. Der Querschnitt der filtrierten Wassersäule liegt dabei zwischen 15 und 
18 m 2 • 
Die im Anschluß an die Vermessung durchgeführte Fischereierprobung verlief 
erfolgreich. Es konnten aus den im Echolot sichtbaren Anzeigen genügende 
Mengen Jungfische gefangen werden. Verschiedene Anzeichen deuteten im Bo-
densee auf eine Tiefenzonierung der Jungfische zur Versuchs zeit hin. Während 
kleine Barsche in ca. 20 m Tiefe bevorzugt gefangen wurden, fanden sich Jung-
felchen in größerer Menge im 12 m Tiefenhorizont und kleine Weißfische in et-
wa 8 m Tiefe. 
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